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Als Ziel der Beobachterschulung galt es, den Beobachterinnen 

und Beobachtern das entwickelte Messinstrument  mit dazuge-

hörigen Rating-Manual näherzubringen. Neben organisatori-

schen Aspekten wurden theoretische Aspekte der wissenschaft-

lichen Beobachtung, Konstruktionskriterien zur Erstellung des 

Beobachtungsprotokolls, die Absicht der Studie und ein Aus-

blick über die Datenauswertung dargelegt.  

Um sich der Methode der wissenschaftlichen Beobachtung ver-

traut zu machen, ein Gefühl für die Sensibilität relevanter Ver-

haltensweisen zu erlangen und sich der Schwierigkeit der Me-

thode bewusst zu werden, wurde eine Video-Simulation geplant, 

die die Beobachterübereinstimmung/Reliabilität des Messin-

struments ermittelt.  
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Ausgehend von der in Wien (2019) präsentierten curricularen 

Konstruktionsarbeit liegt der Fokus nun auf der wissenschaftli-

chen Begleituntersuchung der geplanten Interventionsstudie, 

die mit Thüringer Kooperationsschulen der Klassenstufen 10 bis 

12 ab September 2020 als Laborstudie erfolgt. 

KONZEPTION 

Die Stationen und Materialien des Lernsets „Drogen im Chemie-

unterricht — Die Stoffklasse der Amphetamine“ wurden auf 

Grundlage bestimmter Leitlinien und Konzepte erstellt. Inhaltli-

che Aspekte wie Gesundheitserziehung und Konzepte der orga-

nischen Chemie sowie eine mehrperspektivische Aufbereitung 

soll die Thematik an Schülerinnen und Schüler herantragen. 

Durch die enge Zusammenarbeit mit der ESA-TEST GmbH aus 

Eisenach in Thüringen, die auf die Herstellung von Drogen-

schnelltests spezialisiert ist, und dem Institut für Organische 

und Makromolekulare Chemie der Friedrich-Schiller-Universität 

Jena konnten forschungsorientierte Ansätze für den Schulunter-

richt transferiert werden. 

Der Projekttag bzw. die Interventionsstudie gliedert sich in drei 

Phasen (Begrüßung, Labor-/Experimentierzeit, Verabschiedung/

Diskussion). Für die Hauptuntersuchung werden zehn Stationen 

fokussiert, die die Strukturen, Geschichte, Herstellung, Wirkun-

gen und Nachweisreaktionen der drei illegalen Drogen in kreati-

ver, experimenteller und digitaler Form vermittelt. 

PILOTIERUNG 

Im Dezember 2019 erfolgte mit zwei zehnten Klassen einer Thü-

ringer Gemeinschaftsschule (N = 32) die erste Pilotierung im 

schulischen Kontext. Bis dato wurden die Materialien in univer-

sitären Lehrveranstaltungen und Lehrerfortbildungen angebo-

ten, überarbeitet und optimiert. 

An den zwei Projekttagen konnte durch Triangulation der Unter-

suchungsinstrumente (Prä-Post-Fragebögen, Laufzettel, Begleit-

fragebögen, unstrukturiertes Beobachtungsprotokoll) erste 

Rückmeldungen über die Akzeptanz der Stationen und das ge-

samte Programm eingeholt werden. 

Infolge der Datenauswertung ergaben sich für die Hauptunter-

suchung methodische und inhaltliche Abänderungen. Durch I-

tem– und Skalenanalysen konnten Fragebögen überarbeitet und 

forciert werden. Die noch offene Beobachtung der Intervention 

seitens des Forschers konnte durch ein strukturiertes Beobach-

tungsverfahren ersetzt werden, die neue Fragestellungen zentra-

lisiert. Inhaltlich wurde die Anzahl der Stationen reduziert und 

Materialien verbessert sowie differenziert aufgearbeitet. 

DIE WISSENSCHAFTLICHE BEOBACHTUNG 

FRAGESTELLUNGEN 
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Infolge des explorativen Forschungsvorgehens ergaben sich 

während des Verlaufs neue Fragestellungen, die mit entspre-

chenden Instrumenten untersucht werden sollen. Dazu gehört 

die im Rahmen dieser Darstellung dargelegte wissenschaftliche 

Beobachtung, die an Aspekte der qualitativen Sozialforschung 

und der fachdidaktischen Aktionsforschung anknüpft. 

Ursprüngliche Fragestellungen wurden beibehalten und präzi-

siert, sodass weiterhin Vorwissens-Strukturen der Schülerinnen 

im Schüler bezüglich der Thematik Drogen im Fragebogenfor-

mat ermittelt werden. Darüber hinaus sollen kurzfristige Pro-

grammeffekte infolge des Projekttages untersucht werden und 

feststellen, ob sich das gesamte Programm sowie die einzelnen 

Stationen für künftige Durchführungen bewähren. 

Bild 2  

Abfolge der Trainings-

schritte der  

Beobachterschulung 

Auf Grundlage der Beobachtungen in der Pilotierung und theo-

retischer Ausführungen rücken Beobachtungsschwerpunkte für 

die Bearbeitung der Stationen in sozialen Gefügen in den Mit-

telpunkt und werden in einem strukturiertes Beobachtungspro-

tokoll als die Dokumentation der Intervention abgebildet. 

Im Fokus stehen die vier Hauptkategorien Arbeitsverhalten, 

Kommunikation, Kooperation/Sozialverhalten und der Umgang 

mit den Lernmaterialien. Jede Hauptkategorie ist in jeweils drei 

Beobachtungsschwerpunkte bzw. in vorab festgelegte Be-

obachtungsmerkmale aufgeschlüsselt, die durch vier Bewer-

tungsmaßstäbe beurteilt werden. Ergänzend ist eine Spalte mit 

Anmerkungen und ein Feld für besondere Auffälligkeiten vorge-

sehen. Bild 1  

Die im Fokus des  

Lernsets stehenden 

Drogen Amphetamin 

(1), Methamphetamin 

(2) und MDMA 

(Methylendioxy-N-

methylamphetamin) (3) 

Die Friedrich-Schiller-Universität Jena 
wird im Rahmen der gemeinsamen 
„Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ 
von Bund und Ländern aus Mitteln 
des Bundesministeriums für Bildung 
und Forschung gefördert.  

Einhergehend wurde ein Rating-Manual mit Merkmalsbeschrei-

bungen und Skalenausprägungen erstellt, das durch ein ge-

schultes Beobachterteam infolge der teilnehmenden Beobach-

tung die parallele Codierung des Messinstruments stations- 

und gruppenweise ermöglicht. 

Die Beobachterinnen und Beobachter nehmen in der Hauptstu-

die die Rolle des reinen Beobachters ein, ohne dabei in Interak-

tion mit dem Forschungsfeld zu treten.  

Die folgende Abbildung veranschaulicht das wissenschaftliche 

Vorgehen der Beobachterschulung: 

Beobachter-

schulung 

(7. Mai 2020) 

Beobachtungs-

simulation 

(12./13. Mai 2020) 

Diskussion der 

ersten  

Erfahrungen 

(26./27. Mai 2020) 

Expertenschulung 

(29. Juni 2020) 

Pretest unter 

Ernstbedingungen 

(6./13. Juli 2020) 

HAUPTSTUDIE 

(ab September 

2020) 
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AUSBLICK 

Inwieweit das konstruierte Lernset eine geeignete praktisch-

methodische Umsetzung der Thematik im Rahmen eines größe-

ren Stichprobenumfangs liefert, wird sich in der Hauptuntersu-

chung im September und Oktober 2020 zeigen. 

Als oberstes Ziel gilt es, einen ergänzenden Beitrag zu bisher 

bestehenden Programmen schulischer Drogen– und Suchtprä-

vention zu leisten. 

Um eine Laborstudie mit kontinuierlichen Rahmenbedingungen 

zu gewährleisten, agiert jeder Beobachter als Experte einer ihm 

zugewiesenen Station für die gesamte Phase der Hauptuntersu-

chung. Infolge des Einsatzes im schulischen Kontext (Pretest 

unter Ernstbedingungen) bewährte sich das Beobachtungspro-

tokoll in einer Realsituation für die bevorstehende Hauptunter-

suchung. 

Als Ziel der Beobachtung gilt es, einen komplexen und mehrdi-

mensionalen Gesamteindruck der Bearbeitungsweise der Bau-

steine des Lernsets in kooperativen Lernformen zu gewinnen, 

prozessbezogene Kompetenzen zu ermitteln und Aussagen 

über das Potential des Lernarrangements ableiten zu können. 


